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Die verschiedenen Arten von Maßnahmen 
der Instandhaltung 

]n deI' Ulllgang,spl'nche werde)] eine Anzahl nicht dcfinicrLel' 
lkzeichmlug in ungefähr gleichem Sinne wahllos J)(,l1l1l/.1. 
fieparatur, Ausbesserung, Uberholung, Schadensb-:seiligung, 
Instandsetzung und Instandhaltung. Diese Handhabung ent· 
sprach nicht mehr den Unterscheidungsbedürfnisseu einer 
technisch-wissenschaftlichen Durchdringung der Probleme dei 
Sicherung der Betriebstauglichkeit von technisch~n Arbeits, 
mitteln, Es wal' deshalb notwendig, eine Tl.eihe von Bezeich­
nungen auszuwiihlen, ihren hegriffliche11 Inhalt zu bestim­
men lind gegen d~n deI' anrlcren Bezeichnungen klar alnu­
grenzen. 

Von vomherein wurde als Oberbegrirr lnslandhaill/ng gf). 
wühlt, als 
Gesamtheit aller Maßnal\men zur Pflege. Uberprü!ung. Erhaltung und 
Wiederherstellung der Betriebstauglichkeit von Maschinen, Bougruppen 

und Einzelteilen. 

Für die weiteren Begriffe wmde als ordnender Gesichtspunkt 
der Umstand gewählt, ob die hetrdl'enden Maßnahmen. plan· 
mäßig vorbeugend, aho vor dem Verlust der Flelriebslaug· 
lichkeit oder erst nnchträglich, also nnch eingelreten.t'm Scha­
den, getroffen werden, Es \\'il"(l untel'schieden zwischen Va/,· 
/'eugllng, das sind 
alle Maßnahmen des Benutzers von Maschinen zur Verhütung von 

Ab nutzungsschäde n, 

und 1,Viederherstellllng (Reparatur) I, das sind 
alle Maßnahmen zur nachträglichen Beseitigung bereits eingetretener 

Schäden. 

Maßnahmen der Vorbeugung sind die Pflegc, 
alle Maßnahmen des Benutzers von Maschinen, die dem Vermeiden 

oder Vermindern der Abnutzung dienen, z, B. Reinigen, Abschmie­

ren, Anwendung von RostschutzmiLleln, Nachziehen von Verschraubun­

gen, 

llnd die Erhaltung 
alle Maßnahmen zur Beseitigung der Auswirkungen von Schädigungen, 

die vor Eintritt eines Schadens getroffen werden, z, B, das Auswech­

seln von Verschleißteilen vor überschreitung der Aussonderungsgrenze. 

Da praktisch häufig Arbeiten durchgeführt werden, die so· 
wohl Vorgänge der Erhaltung wie auch der \Viederherstel­
lung enthalten, besteht das Bedürfnis der Schallung eines 
Begriffes, der diese beiden Maßnahmen zusammenfaßt. E, 
wurde dafiir der Begriff Inslandsetwng (Uberholung" Aus­
hesscrung) 1 gc"'ülllt: 

Maßnahme, durch die in Gebrauch gewesenen Maschinen, Baugruppen 

oder Einzelteilen eine bestimmte Nutzungsdauerreserve wiedergegeben 

wird, unabhängig davon, ob sie noch betriebstauglich waren oder 

nicht. 

Bild 1. Schema über die Zuordnung von InstundhaltungsbegrifCen 
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Bild 1 zeigt ein Schema, das die Zuordnung dieser Begriffe 
zueinander erkennen hißt. Ihre Anwendung im Sinne der 
angegebenen Definition hat sich inzwischen in Praxis, Lehre 
und Forschung weithin durchgesetzt und hcwiihrt. 

Instilut für L1:mdmaschinentechnik der TU Dresden 
(Direktor: Prof. Dr,·lng, W. eflUNEfl) 

I In 'I~J[lmmf'l'n gesetzte Bezeichnungen sind vorläufig noch zugekls- '" 
sen, sollen aber möglichst vermieden werden. 
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Je nneh Art und Umfang wprden verschiedene I nqnnclsc!· 
zungen unters('hie,!f.n: 

Grundüberholung (Genera ll'cpal'a tUI') 1 

Instandsetzung, durch die einer Maschine oder Baugruppe die Nut­

zungsdauerreserve des Neuzustandes, so weit als technisch möglich, 

wiedergegeben wird. Sie enthält eine Schadensoufnahme, die sich auf 

sämtliche Teile erstreckt. 

TeilinSlandselzung 
Instandsetzung, die sich nur auf einzelne Baugruppen oder Teile einer 

Maschine erstreckt. 

Aus t (msel ,ins tandse tOll ng 
Instandsetzung, bei der die abgenutzten oder schadhaften Baugruppen 

ader Einzelteile gegen neue ader instand gesetzte au'sgetauscht wer­

den. Die Instandsetzung der ausgebauten Bougruppen oder Einzelteile 

erfolgt getrennt davon später, in der Regel in spezialisierten Instand­

setzungsbetri eben. 

Ergänzend dazu werden no~h die Begril'fe Austauschbau­
gruppe, Soforltausch und /Iuslauschstock definiert. 

Für die nur zeitweise nutzharen Landmaschinen ist die Karn­
pagnefesl-tJbcrholung "on besonderer Bedeutung: 
Instandsetzung, die 'iich auf die Wiedererreichung einer Nutzungs­

dauerreserve beschränkt, die ausreicht, die Betriebstauglichkeit der 

Maschine während einer bestimmten Einsalzperiode (Kampagne) 7..U 

sichern. Ihr Umfang richtet sich nach dem Schädigungszustand de: 

Instand zu setzenden Maschine und der geforderten Kampagneleistung. 

Durch sorgfältig dem tatsiichlichen Schiidigungszustand ange­
raßte Kampagnefest-TJherholungell können die nur perio­
disch eingesetzten Landmaschinen mit minimalem Aufwand 
instand gehalten werden, 

Bei der Instandsetzung von Einzelteilen werclen zwei Arten 
unterschieden: 

;\ufarbeitu.ng 
Instandsetzung von Einzelteilen mit dem Ziel, die Fertigungsmaße und 

-toleranzen des Neuzustandes wieder zu erreichen, z. B. durch Auf­

tragen von Werkstoffen, Ansetzen von Teilen, Ausbuchsen von Bohrun­

gen. 

Naclwrbeitung 
Instandsetzung von Einzeiteilen durch eine Bearbeitung, z. B. durch 

Nachsetzen auf die nächste Nachorbeitungsstufe. Versetzen von Nuten. 

Nach einer Nacharbeitung braucht das Teil nicht mehr den Fertigungs­

maßen. des Neuzustandes zu entsprechen. 

Dazu wird noch der Begrilf Naelwrbeitungsstufe definiert. 

Zur Aufstellung von Vorschriften für die planmäßige In· 
standhaltung sind die Begriffe Instandlwltungszyklus, Pflege­
gruppe, Pj'Jegeintervall (Schmierintervall) , Uberprüfungs· 
inten'all u nd In~landsetzllngsin/Crvall vorgesehen und defi­
niert. 

Der Planung in Instandsetzungsbetrieben dient als Kennzahl 
der Anfallsfaktor 
Reziproker Wert der Nutzungsdauer zwischen zwei Instondsetzungen 
umgerechnet auf ljJahr. 

Er gibt on, welchen Anteil die Anzahl der innerhalb eines Jahres Zllr 

Instandsetzung anfallenden Obfekte on einem Gesamtbestand, der 
gleich 1 gesetzt wird. ausmacht. 

\Venn beispielsweise die durchschnittliche Nutzungsdauer 
eines MotOl'cntyps zwischen zwei Motorenaustauschen 
1.5 Monate = 1,25 Jahr betragt, so ist der AnfallsIaktor 0,8. 
Bei zu nehmender Instandsetzu ngsgü te verlängert sich das 
lnstandsetzullgsintervall, so daß der Anfallsfaktor und somit 
~\Uch die Produktion. des Instandsetzungsbetl'iebes sinkt. Die­
ses Absinken der Produktion kann in Jnstalldsetzungsbetrie­
ben, also Einrichtung0n eines Hilfsprozesses, ein POSItives 
Entwicklungsmel'kl1lnl sein, im Gegensatz zu den Produk­
I.ionsbetrieben der Hallptprozesse. In einern solchen Falle 
lllUß in Instandsetzungshetrieben entweder durch tTbertra­
gung Heuer Aufgaben oder durch Kapazitiitsverringel'llng für 
pme ausreichende Auslastung der Grundfonds gesorgt wer· 
elen. (Sd,llIß aul Se,'e 434) 
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Arbeilen an den .rOcgeschlosscr ist ein cntsprech end cr Zeit­
aurwand für opcrative Sc1H\dcn,beseiligung cinzuplnn en. Dic­
ser Jahresplan ist gleichzeitig Crundbge der Kontroll e übel' 
di e Al'beitsdurchführung. 

5. Zusammenfassung 

Es wurd e in diescm Beitrag vCI'SUChl , r in e möglichc i\If'lhndik 
dcr Planung der \'"rhcugendcn Inq;:lJHlIHlltnn g fiir i\fil schin pn 
und Anlngcn der Inncnwirtsch aft vorz "l ~gc lJ . Dicses Systcm 
bietet di e 'Möglichkeit , die P1:lJ1\1ngsliitigkcit zu rationa li sic ren. 

' Sozialistisch~ Leitung und KOT-Arbeit 

Zum Abschluß des 2. Führungskaderlehrgangs an der Ingenieurschule 

"M. I. KALlNIN" in Friesock hatte die Redaktion Gelegenheit, einige 
Teilnehmer dieses Lehrgangs über ihre Meinung zu dieser neuen Art 

der W e iterbildung und zu den Schwerpunkten in der KDT-Arbeit zu 

befrogen. Unsere Gesprächspartner waren: 

Ing . BARTHEL, Abteilungsleiter im KfL Spremberg, 
Ing . ROHDE, Direktor des KfL Dijbeln. 
Ing . SEICHTER, Abteilungsleiter 'im Bezirkskomitee Schwerin und Vo r­
si tzend er des FVo Lond- und Forsttechnik der KDT Schwerin, 
Ing . STRAUBE, Dozent on der Ingenieurschule Nordhausen. 

Wir bitten um Verständnis dafür, daß einige diskutierte Probleme hier 

nur gekürzt wiedergegeben werden können . 

Redaktion: 

Wie sehiitzen Sie dic Ergebnisse des Lehrgnngs cin und wie 
wollen Sie die ncu gewo nnenen Erkenntnisse in Ihrer eige­
nen Arbeit nnwe nd en? 

Ing. SEICHTER: 

Im Lehrgang wlll'd e ein großer Teil von frühc r 0rworhellcII 
Erkenntni ssen aurgerrischt und neues 'Vissen in sbesondel'e 
zu den modernen F ormen der Plnnung und Leitung vermit­
telt. In der tägli chen Arbeit fehlt uns bi sher noch oft di e 
Zeit für ein derart intensives Studiulll der Organisa tions­
wissenschaften, das aber für die prognosti sche Arheit unbe­
dingt erforderlich ist. Wir konnten uns hier elic Kenntnissc 
ane ignen, die notwcndig sinel, um dns Interesse unsercr Mit­
arbei tQr an diese n frngcn zu wecken , sic systema tisch mit 
den wissenschaftlichen Methoden der Planung und Leitung 
vertraut zu mnrhen und so unse]' Lcituugskollektiv zu 
restigen. 

Ing , ROHOE: 

Es wird uns Krart kosten , die neue n ;-'fethod en der Lci ­
tungstä tigkeit durchzu setzen . Wir hab en abcr hier Hinweise 
erhalten, wie die Leitungs tätigkeit zn veriindern ist, damit 
wil' als leitende Kadcr die für die perspektivische und pro­
gnos tische Arbeit unbedi ngt erforderliche Zeit erhalten. I ch 
seh e eine Lösung dieser Frage für meinen Arbeitsbereich 
darin, die Vel'an twortungsbereiche der einzelnen Mitarbeiter 
noch klrner a bzugrenzen und dic Systematik in der Arbeit 
wied er zu erhöhen. Gefallen hat mir hier der individ uell e 
Meinungsaus t.flusch, er gab uns viele Anregungen für u nsere 
tägliche Arbeit . 

Ing. BARTHEL: 

Nach meiner Meillung müßteIl diese Lehrgänge evtl. auf 
noch breiterer B:lsis durchgeführt werden; man sollte über­
legen, ob nich t a lle leitenden Kader ei nso:hließlich dcr Ab­
tei lungs leiter Technik und Innenmechanisierung der KfL a n . 
den weiteren Lehrgeingc n tei lnelllncn müßten. 

Ing. SEICHTER: 

Fü.r das Einbeziehen breitel'er Kl'cise unserer Mita rbeiter 
in die umfassende Qu alifi zie rung sehe ich ein en anderen, 

4.36 

I 

Es ist vcrbc5scl'ungs- und erwcit crungsfii hi g und soll al s An-
regung rür wei tere Dberlegu-ngclI a llf diesem Gebiet -dienelL 
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m. E. besseren Weg. Wir Leitungskadcr müssen al<livcr Ein­
fluß nehmen auf dic Qualifizierun g a llel' technischen Kader, 
,l1so einschließlich der ingenieul'\cchnischen Kader in den 
Landwil'ts('haftsbet.ricbcn. Dilbci miissen wir uns noch mehr 
als bisher auf unscre Jngcnie llrol'ga ni sntion , die Kammer der 
Technik . ol'ient.ieren , di.., es ~ id l insbeso nd erc zur Aurgabe 
macht., ihre" Bpitrag Zllr QU<l liriz ic l'lIng a ll er techn ische n und 
ökonomischen Kadcr zn le is ten . Narhd em wir bei uns im 
Bezid, S('hwerin lJere it s ein en Lehl'gang über Netz\\' erl<tech­
nik im Ra hmen dcr KDT orga ni siert hilben, werden wir in 
Zukunrt weitere 11ier behandelte The men mi t Hilfe unserer 
Organisation ill die Weiterbildung nller Kader einfließen las­
sen und 50 schneller und wirksamer in die Breite tragen als 
es durch Erfassung aller Kad er 7.U solchen zentralen Lehr­
gängen möglich wäre. 

Ing. STRAUBE: 

Ich glaube auch, daß es richtig is t, den verantwor tlichen Lei­
tel'l1 in solchen zentralen Lehrgiingen ein höheres Wissen 
und die prognostische Sicht zu vermi tteln, sie sollen dann 
ihre Mitarbeiter darür gewi nncn und sie da bei unters lützen , 
e in den wachsendcn Anforderungen entsprcchend es ' Vissen 
zu erwerbe n. Die Kenntni sse e ines Inge nieuef's, dCI' \'-nr 

5 Jahren die Fachschule absolv icrt h a t, re ichen in dcn Jalll'CII 
uach 1970 bes timmt nicht mehr <l US. J eder muß sich in den 
niichs ten 2 bis 3 Jahren qualifiziere n, wenn wir die vor uns 
liege nde Arbeit bcwältigen wollen. 

Redaktion: 

Hier wurden bef'cits die Aurgaben dcr KDT bei der weitercn 
QU<llifizierung angesprochen, wir hätten gern noch aus führ­
liel te r Ihre iVIcinllng 7.U dicscl' Frage erfahren . 

Ing. SEICHTER: 

!\He Bezirksvel'bände der KDT bemühen sich um die Akti­
vierung ihrer Arbeit. Diese Lehrg'änge hie r wären äußers t 
gut geeignet, alle leitenden Kader au f d ie Möglichkeiten 
hinZIlweisen, die Ihnen das In geuieurreservoir der KDT bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben biete t. In Zuku nft soHte zu­
mind es t jeder Direktor eines KfL al\tives l\litglied der KDT 
scin, das ist heute dUl'cha us noch nicht der F all. Ich habe 
mich desha lb darüber gewundel·t, (laß man in unsercm Lehr­
gaHg die Gclegenheit uicht benutzt ha t, um alle leitendcn 
[(adcr für unserc Organisat.ion zu gewinnen und sie auf Lei­
stungsreserven insbesondere bci dcr Qu alifizierung hinzu­
we lsen. 

Ing. STRAUBE : 

Dcn Direktoren der KrL sollten hi er in cinem Grundsatz­
referat dic i\löglichkeiten der KDT erlä u ter t werden, sie müs­
sen die KDT als das Organ sehen lernen, d<ls sie in ihrer 
tiigliehen Arbeit breit unterstützcu kann . ;-'1an so llt.., sich in 

Deutsche Agrarl.echnik t8. Jg. Il cf t 9 SCIHe mocr 1968 




